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Aus dem Privatleben Friedric&lt;s des Großen. liebhaberei war kein billiges Vergnügen, denn 3 englische Windspiele
Von Paul Seidel, und 2 „Bolonesische“, die im Herbst 1745 durc&lt; Joseph Romani

aus Piacenza nach Berlin gebracht wurden, verursachten 558 Taler
Die in den Schatullrehnungen des Großen Königs zutage 7 Gr. Kosten, von denen 180 Talor auf den Einkauf, das übrige

tretenden kleinen Bedürfnisse und Liebhabereien lassen uns den eimn- aber auf die Transportkosten entfiel.
samen Philosophen von Sanssouci "menschlich näher rücken , und In der Umgebung des Königs befanden sich immer nur einige
wenn die Rechnungen uns anch keine Einzelheiten von Bedentung ausgewählte Hunde, von denen wieder einer der Favorit war, die
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Zwei Windspiele Friedrichs des Großen. Melgemälde im Hohenzollern-Museumübermitteln, so tragen sie doch dazu bei, bereits bekannte Züge des anderen blieben in Reserve für Todesfälle oder dienten zu Geschenken.
Königs anschanlicher zu gestalten. Es sei daher einiges aus ihnen So wissen wir z. B. aus einem Briofe Nlgarottis an Friedrich vom
hier mitgeteilt. Seine Windhunde bezog Friedrich häufig von London, 28. November 1749, daß dieser dem Kupferstecher G. F. Schmidt ein
aber auch Jtalien mußte außer solchen auch Bologneser Hündc&lt;en Windspiel versprochen hatte.* Jm November 1746 waren 11 „Wind-
liefern, Jie dann wohl als Geschenke an seine Mutter, die Königin hunde“ vorhanden, von denen jeder täglich „15 Pf. Futtergeld kostete." *
Sophie-Dorothea und die Lieblingsschwester Wilhelmine von Bayreuth Jm Hohenzollern -Museum haben sich zwei der Windspiele Friedrichs
gelangten, deren Bologneser Hündchen auf verschiedenen Bildnissen in Oel gemalt erhalten und seien hier im Bilde vorgeführt.
der beiden Fürstinnen der Nachwelt überliefert sind.“ Diese Hunde- . nils LBE

1 Vgl. Hohenzollern : Jahrbuch 1901, S. 63 ff. = ? Preuß (Friedrich d. Gr. 1,

S. 414 ff.) teilt sogar mit, daß auf dem Jägerhofe bei Pots5dam 40--50 und mehr
* 1 vgl. oben 5. 27 das dort abgebildete Miniaturbildnis der Markgräfin Windspiele gehalten worden seien, von denen jedes monatlich 2 Taler Futtergeld kostete
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Auch über den Kleiderlurus, den Friedrich für seine Hunde trieb, Vor die verstorbene kleine Mane (Sic) habe ausgelegt vor ein
werden wir unterrichtet durch eine vom Schneidermeister Tüchsel (?) Eichen Sarg von Tischler Ridder verfertiget, lant Quitung
eingereichte Rechnung „Zum Kleide vor der kleinen Bische (Biche) 2 Thlr. 12 Gr.
3, Elle roth Scharlach Tuch 4 6 Thlr. tuth 4 Thlr. 12 Gr. 19x ein Grube zu graben 8 Gr.
Ein und */, Elle blauen Sammet ä 6 Thlr. tuth 10 Thlr. 12 Gr. 2n ein Schloß Knecht vor das Heraustragen 16 Gr.Macherlohn 1 Thlr. 16 Gr. Summa5Tir22Gr.vor ein loth Seide 12:0r. = 8 R EE

Dieses ist mir richtig bezahlt.“ Summa 17 Thlr. 4 Gr. 16. Nov, 1763. Straub
Königl. Leibjäger.

Die Register - Bemerkung: „in Glatz vor Marien
Bild oin Kleid an Gründler 24 Thlr.“ erinnert an die

Tatsache, daß Friedrich der Jesuiten-Madonna in Glatz
ein neues Kostüm herstellen ließ. Der dazu verwendete
Stoff bestand nach der Rechnung des Johann-Goorg
Gründler vom 25. Jannar 1742 aus „8 ellen weißen

Porthen (?) mit Goldt a 3 Thlr.“

„Dem Hollender (D. TJ. Hout) vor Rinoceros
12 Ducaten“ lautet eine Eintragung vom 29. April 17463
das scheint nicht genug gewesen zu sein, denn gleich am
nächsten Tage werden noch einmal 6 Dukaten bezahlt.

ur Aus der Rechnung des Sänftenträgers „porteur“

x Jean Teste vom Dezember 1744 geht hervor, daß der König
: für jeden Weg 2 Taler 16 Gr. bezahlen muß, während
TE ihm für seinen Adjutanten „colonel de Kaiserling“

immer nur 16 Gr. angerechnet werden.

Der „kleine Prinz“, für den Herr Schöppenthan
am 24. Dezember 1751 „ein Wiegen Ferdt mit allen

i Zubehör“ mit 8 Taler 4 Gr. in Rechnung setzt, ist höchst-
* wahrscheinlich der 1744 geborene Friedrich - Wilhelm (11.)

gewesen, der Mefsfe und Machfolger Friedrichs.
! Die bekannte Berliner Dichterin Anna - Louise

Karschin geborene Dürbach „die Poetin“ erhält am
24. Oktober 1763 ein Gnadengeschenk von 50 Talern.

Diese große Summe muß eine besondere Veranlassung
gehabt haben, denn 20 Jahre später geht es ihr nicht
so ant, als sie bei ihrer Menjahrsgratulation den König
um das Geschenk eines Hauses bittet und statt dessen
3 Taler erhielt.

„Allergnädigster König und Herr.
Euer Majestät bauen wieder im neuen Jahre

Bürgern Häuser, und vergessen wie Gott, den Undank
einiger Thoren im alten Jahr, die Zahl der Häuser ist
schon bestimmt, aber bester König und Vater, ich sehe
täglich vor meinen Angen eine wüste Baustelle, über der
Spree, auf der Fischerbrüc&gt;e, linker Hand, dicht am
Duüurchgange des Mühlendammes, Keiner wagt sic an

Graf Ernst-Nhasverus + Heinrich von Lehndorf, Kammerberr der Königin Elisabeth- Christine die Stelle, weil kein Hofraum dabei ist, mir würde Platz
und Verfasser interessanter Memoiren, Oelgemälde zu Steinort in Masuren. genug für die Tage meines Alters und für Kindes Kind,

Daul- oben den Unfsagnnm R Roien: 5: 5: Ham." I&lt;) werfe mich zu Euer Königliche Majestät Füßen, und

bitte stat aller Versorgung, um den Bau, dieses kleinen
Auch für seine toten Lieblinge sorgte der König, wie die ber Häusleins, auf Pfähle gegründet, Ich werde mitt jedem aufgang

kannten Grabsteine auf der Terrasse von Sanssouci beweisen." Nach- der Sonne daß Königliche Bild Ihrer väterlichen Güte anbeten, und
dem am 21. Oktober 1765 für den Denkstein der kleinen „Mehne“ auf der Fischerbrücke würde fein Mensch mehr fürchten dürfen bey
(Alcmene) 11 Taler 11 Gr. 6 Pf. liquidiert worden sind, reicht der finsterer Wacht ins Wasser zu laufen, Ich empfehle meine Bitte
Leibjäger Straub am 16, Movember eine Rechnung für die Beerdigung Ihrem Königlichen Lerzen und versterbe Euer Majestät
derselben Hündin oder einer von gleichem Namen ein: unterthänigste

Auf der Terrasse von Sansfonci sind nach den Grabsteinen folgende Lieblings Berlin den 1. Zannar 1783 Cobsängerin
windspiele begraben: Ulcmene, Thisbe, Diane, Phyllis, Thisbe, Ulcmene, Biche, Diane S . 1883: UA. €, Karschin.
Par, Superbe, Umourette. Val. Preuß a. a. 0)
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Petschaftsammlung der Könia
m Hohenzo"“- um

Weinsto&gt; mit Reben und der U inen*.
„€. U. W. U.“ = LCuife-Augur Namen der Königin Luise).
Zwei -
L zw

Kopi znf der Königin Luife an den Prinzen .
Bech: vn Ermland, Abt von Oliva im April
Seite rief der Königin).

6a. „Lom,

6b, Ein Ndler, eine Eule und die Jahreszahl 1808.
7. Eine kleine Blitme mit der Umschrift? "* 7 L'KST PAS ROSE“. a

3. „LOUTSE* und Königskron-
9. Engel oder Genius mit Po“ “
9a, „Louise“.

"nes Doppelwappen d“
4d Löwe. .

Yoppelwappen ö
r.

/ mit der Untersik
- fiß in den Shwanzük, -

„Farewell“ in einem Kranz
15b. Russische Inschrift = „Boffnutt
16: ' Von drei Pfeilen durchbohrtes Ber.
(7. Griechische Inschrift == Geduld.
18. Löwe mit den Buchstaben „Q. M. V.“ (p).
19. „Hope“ == Boffinung.

20. Bott“ -In Treue fe“
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In einer von I. G. Schmidt gestochenen Umrahmung mit Unter den Rechnungen fällt eine aus Pots5dam vom 6, Mai
kolorierten Rosen steht dann folgender Glü&gt;wunsch: 1745 auf, in der der kföniglihe Jäger Röcknex „vor den Kucku&gt;“

„Für den König. 20 Taler liquidiert. Ob es sich hier um ein rein ornithologisches
Friedrich. Interesse handelt, oder um den Wunsch, diesen damals vielleicht

Der die Feinde s&lt;wächen in Sanssouci nicht vorhandenen Yogel dort anzusiedeln, ist schwer
Und die Freunde stärken kan, zu sagen, während das letztere für die am 2. Mai 1752 und
Unser Friedrich-Cobesan! 18, Mai 1753 von Michael Richter für 10 und 12 Taler gelieferten
Sol nod) vielmal Rosen brechen 50 und 24 Stü&gt; Nachtigallen näher liegt. Es widerstrebt uns
Eh sich Charon rühmen kan: wenigstens, anzunehmen, daß sich Friedrich nach dem Vorbilde
Daß er Ihn auf seinen Machen der alten Römer an Nachtigallenzungen- Ragout oder dergleichen
Zu den Göttern überschift delektieren wollte.
Die ihn gern zum Mitgott machen Die Vorliebe des Königs fiir frisches Obst ist bekannt und es
Weil Er sie schier übertrift, entspann sich daher jedes Jahr ein edler Wettstreit unter den Berliner

Berlin den 1, Januar 1783, UN, €. KK, Obstzüchtern, um ihm die ersten Kirschen liefern zu können, die teuer
. u bezahlt wurden. So erhalten Johann-Christoph Land am 30. März

Zufag Ichs baute 8Fas baff voll Dertraum 1244 für 42 Kirsißen 14. Taler, D. Iuuy an =, mai 1545 für
Daß Seine Majestät fich Väterlich bedenke 72 Kirschen 12 Taler und am 14. Mai für das Scho 10 Taser, einaß . e jest Preis, der bis zum 4. Juni bleibt, und Christian Schulze am

. Und mir ein Hauß 1äßt baun, A. €. Karschin 6. April 1747 für 15 Kirschen 15 Taler.
Berlin den dritten Januar 1783. gebohrne Dürbach.

Die Petschafte der Königin Luise. Yon Paul Seidel. dieses Friedens. Seyn Sie überzeugt = es komme wie es wolle =,
Im Hohenzollern -Museum befindet sich eine Sammlung von ich werde immer über mein Schi&gt;fal erhaben bleiben, denn der Geist

21 aus dem Besitze der Königin Luise stammenden Petschaften, deren Gottes lernt mich GlüX oder Unglü&gt; aus dem wahren Gesichtspunkte
Abdrucke für die beifolgenden Abbildungen die Yorlage bilden, In erkennen. J&lt; weiß daß Sie Freundschaft für mich haben, und Untheil
dieser Sammlung befinden sich nur zwei -- sozusagen -- offizielle Siegel, an mir nehmen, deshalb sagte ic) Ihnen so viel von mir. Gottes

auf denen das Doppelwappen der Königin in großer und kleiner Seegen über den guten Bischoff Joseph Ihre Freundinn
Form dargestellt ist, Die anderen Siegel sind privater Matur und mit Luise,
dem Namen Luise, mit Inschriften in deutscher, englischer, französischer . IEE mien .

und russischer Sprache zum Teil verbunden mit sinnbildlichen auf diese auch R (inn SEE unioint m8 MieseZustmBERTA
mnie bezüglichen Vorsteflangen obre mit gemtzenneiigne Heinen Jahres 1809 in ein setzt im Besitz des Herzogs von Cumberland in

innbildern versehen. Die Inschriften entsprechen dem empfindsamen 5 :

Charakter der ws und Eien ae fore mit pn wen Smunden Fefe IFm Mee SEESOEE Si
Inhalt des Briefes oder der augenblilicen Stimmung der Schreiberin She ib . ü: ur “ en mn en ms Mies
in Beziehung stehen. Daß dies wirklic;) der Fall war, wird uns u Fortaden Fi ; uy ie iis EEE * find
von einem der abgebildeten Siegel, das einen mit Reben behangenen ine G 5 l 15 v N ies keit 7 Seel B wie ve nN
Weinsto&gt; mit der Umschrift „Vicht ohne Thränen* zeigt (vgl. die eme fühle von der Unsterblichkeit der Seele zu Begriffen geworden,

5 u “ Wicht ohne Thränen, gleich der Rebe, reift der Mensch,
Abbildung Ur, 1), durch Königin Luise selber bezeugt. Der folgende Königsberg März 1809.
von der Königin att den Prinzen Joseph von Hohenzollern-Hechingen, 95berg r3 1809.
Färstbischof von Ermland, Abt von Oliva geschriebene Brief bedarf Die Inschriften auf den anderen abgebildeten Siegeln erklären
keiner anderen Erläuterung, als daß das Original sich in der Nuto- sich leimt und sind auf dem Scntzblatt der Ubbildungstafel noch
graphen-Sammlung Kaiser Friedrichs befindet, und der Abdruck nach besonders aufgeführt,
einer vom Kaiser eigenhändig für das Hohenzollern-Museum gemachten Baillen (a. a, O.) erwähnt ein Siegel mit der Umschrift „Recht,
AUbschrift erfolgt, dem der hohe Herr auch gleichzeitig das von der Königin Glaube, Liebe“, jenem „altritterlihen Wahlspruche, den die Königin
Enise an den Prinzen von Sohenzollern geschenkte Petschaft überwies. befanntlich so liebte, "daß fie ihn auch auf ein Petschaft stechen ließ,"

„Königsberg, d. 11. April 1809, Dieses Petschaft ist in der Sammlung nicht vorhanden , vielleicht ist
Ihre schnelle Nbreise hat mich um eine große Frende gebracht, es nach dem Tode der Königin als Andenken verschenkt worden, oder

nehmlich Ihnen dieses Petschaft selbst zu übergeben. Ich erwähnte sonstwie abhanden gekommen, Es wäre jedenfalls interessant die
gegen Ihnen lieber Fürst, daß Frau von Berg mir ein ähnliches Benußzung dieser Petschafte durch die Königin in ihrer Korrespondenz
Siegel geschenkt, und die Worte „Nicht ohne Thränen“ fiehlen Ihnen "iter Zu verfolgen, wozu hier die Anregung gegeben seis. =
so auf, und Ihr Gemüth wurde so sichtlich und innig davon ergriffen, Die Ausstattung der Petschafte ist ziemlich gleichmäßig ein-
daß ich gleich den Entschluß faßte, Ihnen ein Gleiches zu geben, fach und besteht in glatter goldener Fassung und einem ringartig

Wer von uns hat nicht den weiten Umfang dieser Worte gefühlt» formten Griffe a, |
Sie und ich wir haben in unserem Leben viel solcher Himmels- Sum Schlusse sei noch auf die geistige D erwandtschaft mit den

tropfen Gott zum Opfer gebracht, und wohl uns daß wir Leiden oben Seite 245 abgebildeten Siegeln ähnlicher Urt der Königin Sophie-
nicht als Straffe, sondern als Läuterung ansehen durften. Charlotte hingewiesen, von denen eines ein segelndes Schiff mit der

Meine Wünsche für Ihr Glüc&gt; find recht herzlich aufrichtig. Ums&lt;rift „1 saut 5ouffrir pour parvenir“, ein anderes den zur Sonne
Möchten Sie stets den Frieden in Ihrer Brust bewahren wie bis fliegenden Udler mit der Umschrift „Rien de bas m'inflamme“ darstellt.

jetzt, und die änßere Welt wird wenig über Sie vermögen, Ja ich 1 Mitgeteist von Bailleu : Forschungen zur brandenburgischen und preußischen
empfinde mehr als je, in dieser Sturm bewegten Wellt, das GlüF geschichte Band VU, 1, Seite 251 ff.
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